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Das Erſte und Wichtigſte im Leben iſt, daß man ſich ſelbſt 
zu beherrſchen ſucht, daß man ih mit Nuhe dem Unabänder⸗ 
lichen unterwirft, und jede Lage, die beglückende wie die uner⸗ 

freuliche, als etwas anſieht, woraus das innere Weſen und der 
e Charakter Stärke ſchöpfen können. 
Wilh. v. Humboldt. 


dieſen Pakt der Friegsächtung mit zu Ante ge e Aller⸗ 8 
dings auf ſeine Art, mit der Weltrevolutionspropaganda im 
Hintergrund. Der offizielle‘ Leiter der ruſſiſchen Außenpoli⸗ 
tik erklärt ſeine Bereitſchaft, mit einigen Einſchränkungen, 
aber Amerika winkt ab, da der Pakt jetzt unantaſt⸗ 
baer iſt, und wenn, Rußland z ur Unterzeichnung zugelaſſen 
wird, da läuft Amerika Gefahr, dieſes Rußland de jure 
F nen, was es im Grunde als kapitallſtiſche 
Großmacht nicht will, um einen Stagt, der das Pripateigen⸗ 
tum nicht anerkennt, in die Reihen der Großmächte auf- 
nehmen zu müllen, Wollte man alſo den e 
part richtig deuten, jo ſollſes nur ein Pakt der kapi⸗ 
kaliſtiſchen Mächte ſein, der Sowfetſtaat ſoll davon 
ausgeſchloſſen werden, um gegen ihn 1 85 Hand zu haben. 
Schon in dieſer Tatſache iſt der ganze Sch 1 de r 
Abrüſtung und der Kriegsächtung gekennzeichnet und 
alles was 5 um 855 15 5 Der ei. 1 von 
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Kellogg⸗Rälſel 
Während ſich der amerikaniſche Staatsſekretär des Aus⸗ 


wärtigen vorbereitet, um die ſchwierige Europaxeiſe anzu⸗ 
e wo ihn allerhand And . 115 


«| 1 i el, A nach uweilen, 25 ein modernes 1 
Rn ‚vernichten. kann, 1500 8 N 
iſt. ast gehn Jahre 


f f mehr i | 

10 de Mi ten, aber 11555 diese 5 5 Neben ns Loblidge a ‚feiner En I de über eee EX 
der nattonalen Verteidigung getan 505 — Amerika 
iſt dem Völkerbund ſowieſo nicht angeſchloſſen und es beſteht 
auch keine Ausſicht, daß es ſich dieſem anſchließt und Ruß⸗ 
land ſchaltet man aus, ſelbſt will es wiederum dem angeblich 
kgpitaliſtiſchen Völkerbund nicht beitreten, weil es jo die 
Prinzipien des Sowjetſtaates negieren würde, welcher der 
Todfeind der bürgerlich⸗ kapitaliſtiſchen Geſellſ chaftsordnung 
iſt und durch Beitritt zum Völkerbund wiederum dieſe Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung anerkennen würde So kommen 
ſich in der Regierung des Völkerbundes Amerika und Ruß⸗ 
land ſehr weit entgegen, und das zuſammen nennt man dann 
das Beſtreben, den Frieden zu wahren. Nebenbei gibt es 
noch eine Reihe von ſogenannten Kleinigkeiten, die 
man mit der Anweſenheit Kelloggs in Europa verbinden 
will, So e Deutihland die Rheinlandräu⸗ 
mung aufzu rollen und im Stillen denkt Frankreih 
an die Schulden regullerung, wobei auch England 
ein gutes Geſchäft zu machen hofft. Abrüſtung und Frle⸗ 
den, aber gleichzeitig Geheimdiplomatie, vun das nennt man 
dann Kriegsächtung. 
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Die zuterparlamentariſche Anion 
Ende Auguſt wird die inlerparlamenlariſche Union in Bern 
fin tagen Im Jahre 1889 fand in Paris eine große Welt 
ſtellung ſtatt, welche Beſucher aller Nationen 
darunter natürlich auch eine große Zahl don 
Da aber nun einmal Polikiter die Politik als 
treiben, ſo können fie von ihr auch auf Reiſen 
eine, Weltausſtellung 0 wenig laſſen, wie iſch 5 
Raucher von ſeiner Zigarre. In Paris war d Versuchung zune 
Politiktreiben um ſo größer, als da immer noch die Nachwirkun⸗ 
gen des damals letzten europſßiſchen Krieges ant ſtärkſten ſpürbar 
waren Die bee er hatte in Seinen anderen Zweck, 
wird den K Kriegsächtungspakt Unterzeichnen. als den RR den Frankreich militäriſch erlitten hakte, 
Ende g ſollen nun in Paris die Staatsmänner 8 durch wirtſchaftl iche und kulturelle Betätigung wieder auszu⸗ 
da erhebt 8 5 und. ae a S0 lag förmlich in der 1 an man . 5 


= 0 an EN diese 95 jene arne e e 11 

Sr; am beiten zog ſich England aus der Affäre, indem ſein 
Außenminiſter rechtzeitig jene diplomakiſche 
Krankheit erhielt, die den. offiziellen Leiter der d 
politik von allen Verpflichtungen entbindet, aber England 


nentrelen a 5 
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O ſtdeukſches Boltsblatt 
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Nuss leich der Kaden Sniereffen auf anderen als militüriſchen d 


Wegen in Paris nachdachte. Und da lag denn auch der Hedanke 
an ein internationales Rechtsverfahren nahe, das die Gewalt⸗ 
zäkigleit zwiſchen den Völkern ebenſo ausſchalten könnte, wie die 
Sitz innerhalb der Grenzen eines einzelnen Staates die Ge⸗ 
walttätigleit awrihher: nen einzelnen Menſchen unter Strafe ſtellt 
und dadurch auf ein Minimum reduziert. So regte eine Konfe⸗ 
renz der Parlamentarier verſchiedener Nationen die Schaffung 
eines internationalen Schiedsgerichtes an. Der Gedanke ſchlug 
verhältnismäßig raſch Wurzeln und trug ſeine erſten praktiſchen 
Früchte in den beiden Haager Friedenskonferenzen von 1899 und 
199% Viele Hoffnungen, die man auf dieſe Haager Konferenzen 
geſetzt hatte, haben ſich freilich ſpäter als Illuſion erwieſen. Vor 
allem konnte der Ausbruch des Weltkrieges doch nicht verhütet 
werden. Die Schuld dafür tragen aber weniger die Konferenzen 
als die Sabotagepolitik, die ihnen a von einigen Militär⸗ 
mächten betrieben wurde 
Trotzdem hat auch der Weltkrieg die Entwicklung nicht ver⸗ 
nichtet, ſondern nur unterbrochen. Der Völkerbund iſt ſchließlich 
nichts anderes als die Fortſetzung der Haager Friedenskonferen⸗ 
zen. Sie ſind ſozuſagen jetzt zu einer dauernden Einrichtung ge⸗ 
worden, wozu die ſchrecklichen Kriegse . trotz alles Wider⸗ 
ſtrebens gewiſſer imperialtſtiſcher Regierungen antrieben. Es 
waren in Genf England and Frankreich, welche die wenig ſchöne 


Aufgabe des Hemmens und Widerſtrebens übernehmen. 


Auch der Völkerbund kann atſo die Welt nicht von heute 
auf morgen umgeſtalten. Auch er weiß, vas Sabotagepolitik tft, 
be onders, wenn es ſich um Abrüſtungskommiſſionen oder um 
Friedensvermittlung in Be ch zugeſpitzten Situationen 
handelt. So muß denn die Aufgabe, den Weltfrieden zu ſtabili⸗ 
ſieren, und ihre Schwierigkeit heute noch genau ſo ernſt genom⸗ 
men werden, wie anno 1889. Die interparlamentariſche Union 
hat deshalb heute noch ihre Daſeinsberechtigung wie vor einem 
Menſchenalter. Dieſe. Union hat ſich aus der Zusammenkunft 
von Parlamentsmitgliedern der verschiedenen . Kulturftaaten: 
ſchließlich als Dauereinrichtung ergeben, ebenſo wie der Völker⸗ 

s dei früheren Haager Konſerenzen, Die Union kam 

i kraſcher zuſtande als Völkerbund, weil in ihr das 
N Schisigewicht materieller und Anmperialiitiicher Intereſſengegen⸗ 
„übe nicht ſo elenentar zug Wirtung kommt, Denn immer noch 
wohnen leichter beieinander die Gedanken, als wenn ſich im 

Raume die Sachen hart ſtoßen. Der Völkerbund hat unmittel⸗ 
bar materiell wirkſame Entſcheidungen zu treffen. In der 
. interparlamentariſchen Union beſchäftigt man ſich mit den inter⸗ 
nal ſonalen Schwierigkeiten mehr oder weniger kheoretiſch. Die 
Bedeutung dieſer theoretiſchen Arbeit aber darf gewiß deshalb 
doch nicht unterſchätzt werden. Schließlich iſt alles, was Men ſchen⸗ 
hände bauen und auch was Politiker praktiſch verwirklichen, zuerſt 
einmal als Gedanke und Theorie dageweſen, Schwerfällig folgen 
die politiſchen Realitäten und fo auch der Völkerbund den 
ther 3 8 


: Der verſchluckle Kern 


Es war einmal ein Junge 
Wie alle andern find, 
Konnt' Purzelbäume ſchlagen 
Und klettern ganz . 


L ch am allerkiebften gt. 8 5 
And hei den 1 5 an: „„ 


ER „Paß auf, mein Hein Junge, 
„ ee die Kerne 1 


Es könnte ſonſt dir Safer 
Een Baum in deinem Bauch. 

Mit einem Stamm und Aeſten 
Und grünen Blättern m FERNER 


Aber ſie folgen eben 


\ 


doch. Die Theorie 1 = Weg. Und fo eden ſich die inter⸗ 
parlamentariſche Union den Dank der Völker; 


Sie wird vom 23.—28. Auguſt in Berlin tagen. Es werden 
an daufend Parlamentarier aus etwa 30 Staaten zuſammen⸗ 
kommen. Unter den Referaten ſei eines von Reichskanzler Dr. 
Wirth über die Entwicklung des parlamentariſchen Syſtems er⸗ 
wähnt. Möge dieſe Berliner Tagung wieder ein Markſtein für 
die Entwicklung des internationalen Rechtsweſens werden. Ver⸗ 
treten ſind faſt alle Parteien aus allen beteiligten Parlamenten. 
Die beſte Sicherung gegen unfruchtbare Einſeitigkeiten. Und ein 
beachtliches Echo in der Zuſammenkunft politiſch ſo einfluß⸗ 
reicher Perfönlichkeiten auch von Aare ſicher. 


Polifiſche Nachrichten 
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Amerita bleibt = Abrüftungskonferenz 
5 ern a 


London. Im Weißen Hauſe wird nach Berichten aus 
Waſhington beſtätigt, daß Präſident Coolidge, die 
durch den kürzlichen Abſchluß des franzöſiſch⸗engliſchen Flot⸗ 
tenabkommens geſchaffene Lage als ernſt anſieht. Der Präſi⸗ 
dent hält die Möglichkeit für gegeben, daß das Abkommen die 
amerilaniſche Stellung zur See berührt, indem die amerikani⸗ 
ſche Flotte in eine untergeordnete Stellung gegenüber 
den vereinigten britiſch⸗franzöſiſchen Flotten bringt. Weiter 
wird beſtätigt, daß in amerikaniſchen Regierungskreiſen er⸗ 
wogen wird, für die nüchſte Tagung der vorbereitenden 
Abrüſtungs konferenz in Genf keine amerika⸗ 
niſche Abordnung zu entſenden. Das Staatsdepar⸗ 
tement kam aber zu der Ueberzeugung, daß die Anwefenheit 
einer amerikaniſchen Abordnung Frankreich und Groß⸗Britan⸗ 
nien zwingen könnte, die Flotteufrage aufzu rollen. 
Von privater aber wohl unterrichteter Seite wird erklärt, daß 
— wenn Groß⸗Biitannien und Fraſilreich auf dem eben abge⸗ 
ſchloſſenen Abkommen Heſte hen Alten — eine weitere 
Begvenzung der Mottenrüffung unmöglich ſein würde. 
Der Nachfolger Cvoljdge werde in Diefem Fall den Kongreß zu 
erfuchen haben, einem ausgedehnten ü merikaniſchen 
Bauprogramm zuzuſtimmen, um der Bedrohung einer 
vereinigten britiſch⸗franzöſiſchen Flotte zu begegnen. 


Jaleski wieder in Varſchau 
Warſchau. Zaleski hat ſeinen Urlaub beendigt und iſt 
aus Ostende kommend am Donnerstag wieder in Warſchau ein⸗ 
getroffen. Der Miniſter wurde auf dem Bahnhof von den 

ER, Vrumten des 5 3 


= pläglich hält er inne 
Zur Mutter hin er guckt, 
Und rot wird fein Geſichte — 
Er het den Kern verſchluckt. 


Mama hat's richt gemerket, 
Sie wundert ſich ganz ſtill, 
Daß heut ihr kleines Söhnchen 
ne weiter eſſen will. 


x Ste at: Hierauf ihn schlafen, a 8 

Da hat er einen Traum:; i I 

ERSTER wuchs aus ſeinem Munde 5 . 1 
5 Hervor ein großer Baum. 


Und feine: Kameraden, SFF 
Die kamen all zu Hau, ER ER 
Sie ſtellten eine Leiter 
en 5 An, Baume auf. 


* 1 tb’ b 
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Zieht fih Pilfudski zurück? 
Warſchau. Wie verlautet, wird ſich Marſchall Pilſudski jetzt 
doch noch auf Urlaub nach Rumänien begeben. Dabei wird 
es ſich vorausſichtlich um einen längeren Urlaub handeln, ſo daß 
der Marſchall während der Beſprechung der Verfaſſungs⸗ 
änderungsfragen in der Regierung nicht anweſend ſein könnte. 
In politiſchen Kreſſen faßt man dieſen Beſchluß Pilſudskis als 
ein demonſtratives Zurückziehen auf. Anſcheinend hat man dem 
Marſchall von ſeiten ſeiner politiſchen Freunde geraten, ſich an 
den Kompromißverhandlungen in der Verfaſſungsfrage nicht zu 
beteiligen. Die führende Rolle bei dieſen Verhandlungen dürfte 


die politiſch maßgebende Perſönlichkeit im Regierungsblock, Oberſt 5 N 


Slawek, ſpielen. Pilſudski wird jedoch als „deus er machina“ 
immer bereitſtehen, um im geeigneten Augenblick einzugreifen. 


Der Kelloggpatt im amerikaniſchen 
Wahlkampf 

5 Neuyork. Wie aus der Umgebung des Präſidenten Coolidge 
berichtet wird, beabſichtigt der Präſident durch verſchiedene 
Reden vor den amerikaniſchen Wählermaſſen für den Kellogg⸗ 
pakt in ähnlicher Weiſe Propaganda zu machen, wie ſeinerzeit 
Wilſon für den Völkerbund. Das bedeute, daß die Republika⸗ 
ner beabſichtigen, den Kelloggpakt bei den kommenden Wahlen 
für ſich auszunutzen, was umſo näher liegt, als die Republi⸗ 
kaner ſonſt mit einem großen außenpolitiſchen Programm nicht 
aufwarten können. Die republikaniſche Preſſe unterſtreicht, 
Präſident Coolidge gehe davon aus, daß der Völkerbund bei 
der Löſung des internationalen Friedensproblems mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt habe, da die Nationen zu 
ſehr an ihre eigenen Intereſſen dächken. Die republikaniſche 
Preſſe will damit offenſichtlich unterſtreichen. daß der Völker⸗ 
bund gerade in dieſer Hauptfrage verſagt habe. a 


Am 27. Augußt 


wird der Kelloggpatt 


N 0 mm für 
Unterzeichnung des Kellogg⸗Pa ; 
26. Auguſt gibt Staatsſekretür Kellogg ein 2 
Unterzeichnungszeremonie erfolgt au 27. Auguſt im Laufe des 
Nachmittags. Anſchließend findet ein diplomaliſcher Emf fang 
am Quai d' Orſay fiat. Für den 28. Auguſt iſt ein Empfang 


bei dem Präſidenten Doumergue im Schloß Nambouillet vor- | ı 


geſehen. Am gleichen Tage findet nachmittags ein Empfang 
im Rathauſe der Stadt Paris. itakt. Für die Unterzeichnung 
ſind bisher von auswärtigen Mächten »ffiziell angemeldet: 
England: Lord Euſhendun; Deutſchland: Dr. Streſe⸗ 
mann: Belgien Hymans; Japan: Graf Aida, Tſchechoflowa⸗ 
kei: Beneſch; auch Irland, Kanada, Auſtralien, Neuſeeland und 


Die Mutter ruft den Doktor, 
Fragt, was ſie machen ſoll. 


Doch dieſer kaun nichts finden, : 

Er fragt: „Was iſt geſcheh'n, ö 

Erzähl' mir doch, mein Kleiner, SE 
Mußt alles mir geſteh'n“. > 


Der ſpricht dann ganz verlegen 
„Die Kirſchen eſſ“ ich gern. 
Doch heute iſt's geſchehen 

Daß ich verſchluckt“ den Kern. 


Nun iſt bereits ein Bäumchen. 
Gewachſen mir daraus 
Es reicht ſchon bis zum Hohe 
Und füllt mein Bäuchlein aus.“ 


Der Doktor ſpricht ganz ernsthaft.. 

Kind mach' dir nur nichts draus, „ 

Mußt mich nur machen Keen 
ch reiß es wieder aus. BED 


Ich reiß e 


ſtraße hinunter und kam an dem pa ngaliſtiſchen Klub i 
vorbei. 
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George Treve gan + 


Sir George Trevelyan, der mehrfach Miniſter in engliſchen 
Kabinetten war und einige ausgezeichnete Geſchichtswerke ge⸗ 
ſchrieben hat, iſt im Alter von 90 Jahren auf ſeinem Sandjik 
geſtorben. Bemerkenswert war der Mut, mil dem Trevelyan 5 
zufammen mit zwei anderen engliſchen Miniftern bei Ausbruch = 
des Weltkrieges fein Amt niederlegte, da er einen Krieg gegen = 


Deutſchland mißbilligte 


Südafrika werden vertreten ſein. Italien und Polen ſind 


angemeldet; es werden Unterſtgats⸗ 


8 Nichts iſt widerwärtiger a Maforität; denn 
ſteht aus wenigen kräftigen Vorgängern, aus Schelmen, die 
ſich akkommodiere 3 


Dann zog er's mit Triumphe 

Ihm aus dem Hals heraus 
And ſprach: „Mit Stiel und Stumpfe 

Riß ich das Bäumlein aus.“ 


Die Angſt war nun gefallen. 
Das Fieber ebenſo, 5 
Er trocknete die Tränen 
Und wurde wieder froh. — — 


Er iſt: ein Mann geworden, 
Mit langem Künſtlerhaar, 
Und lebhaft iſt er heute 

Wie er als Kind ſchon wat. 


Noch liebt er wie vor Zeiten 


Sport und Muſik jo ſehr 
Nebſt vielen een 


Doch — Kirschen nimmer 


. Majorität; denn fe be⸗ | 


aus Schwachen, die ſich aſſimilieren, und 
‚rollt, ohne nur im mindeſten zu wiſſen, 


KRegierungskriſe in Rumänien 
Butareſt. Der Petroleumſkandal zieht immer 
weitere Kreiſe. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es aus 
dieſem Anlaß zu einer Regierungskriſe kommt. Unter den 
11, in Zuſammenhang mit dem Petroleumſkandal Verhaf⸗ 
deten befinden ſich auch zwei Abgeordnete. In den Kreiſen 
der Regierungspartei herrſcht über das Vorgehen der Be⸗ 
hürden große Unzufriedenheit. Mehrere örtliche Führer 
der Partei haben die Unzufriedenen um ſich geſammelt und 
richten ſcharfe Angriffe gegen den Juſtizminiſter Popescu. 
Infolgedeſſen muß damit gerechnet werden, daß es bei der 
Eröffnung des Parlamentes zu einem 
f SA N beiden Lagern kommen wird, und daß 
3 ee mitriu aus der Regierung aus⸗ 
ſcheidet. i i ö 5 


Amerika und Aegyplen 


Vor Abschluß“ eines amerikaniſch⸗ ägyptiſchen Schievsgerichts⸗ 
85 vertrages. 
5 London. Staatsſekretär Kellogg hat am Donnerstag der 
ögyptiſchen Geſandtſchaft den Entwurf für einen Schiedsgerichts⸗ 
und Freundſchaftsvertrag mit der ägyptiſchen Regierung über 
reicht. Wie der Waſhingtoner „Times“ ⸗Korreſpondent hierzu 
hört, iſt dieſer Schritt Kelloggs auf den Wunſch des Staatsdepar⸗ 


Freundſchaftsverträge möglichſt noch gor der Abreiſe Kelloggs 
abzuschließen. Die Einleitung von Vertragsverhandlungen mit 
Aegypten wird vom Staatsdepartement damit begründet, daß 


ausnahme aller Punkte aus der ſchiedsgerichtlichen Regelung, in 
a eine dritte Partei irgendwie verwickelt iſt, alle Schwierig⸗ 
iten 


London. Nach Meldungen aus Tokio hertſcht an dem Ein- 
eſſen der Antwort der Nankingregierung auf die letzte japa⸗ 


iche 


nüber Japan zu verzichten. 


niedergeſchlagen 


Paris. Blä 
Auſſtandsbewegung bekannt. 
ralen Partei find verhaftet worden. g 


ch weren Zu⸗ 


“ dements zurückzuführen, die Serie dieſer Schiedsgerichts⸗ und 


Aegypten ein ſouveräner Staat ſei und doß die ausdrückliche Her⸗ 
den letzten Monaten vermehrt worden. 


Note in amtlichen japaniſchen Kreilen der Eindruck vor, 
h die Nankingregierung den ernſten Willen habe, zu einem 
en mit Japan zu gelangen und auf ihre bisherige Hal⸗ 


Aufſtand bewegung in Ecundor 


Paris. Wie die Blätter aus Quito melden, geben die 

Behörden von Ecuador die Niederſchlagüng einer 

Zahlreichs Führer dor libe⸗ 
* en Arc 
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Land 


Aus Stadt und 


9 % % % % % % „ „ N 


An alle Gemeinden! : 
Alle Wünſche betr. Beratung und Hilfe bei Behörden ufw., 
die unſere Landsleute Herrn Abgeordneten Lang unterbreiten 
wollen, können an die Anſchrift Lemberg, Zielona 
Nr. 11 gerichtet werden. . ö ; 


Erhaltet Zeugniſſe und Dokumente des Ausland: 
ee deutſchtums :!:! 
Das Deutſche Ausland⸗Inſtitut Stuttgart hat in den 11 


Jahren ſeines Beſtehens eine wertvolle Sammlung von Zeug⸗ 


niſſen und Dokumenten des Auslanddeutſchtums geſchaffen: In 
feiner Blcherei ſtehen jetzt nahezu 29 000 Bände guslanddeut⸗ 
ſcher Literatur, in ſeinem Archiv find über 18 000 einzelne 
Stücke von Satzungen und Drucksachen von Vereinen, Wahlpla⸗ 
katen, Aufrufen, Theaterzetteln, Schulprogrammen, Kirchen⸗ 
ordnungen, Bücherverzeichniſſen auslanddeutſcher Vereine und 
Verbände, in feinem Lichtbilderarchiv befinden ſich über 25 000 
Bilder vom Auslanddeutſchtum in aller Welt. Täglich mehrt 
ſich das Material durch Schenkungen aller Art, vor allem auch 


durch Käufe älterer Literatur. Durch prächtige und hochherzige 


Schenkungen find insbeſondere die Beſtände an Literatur über 
das Deutſchtum in den Vereinigten Staaten von Amerika in 
Noch aber fehlt, na⸗ 
mentlich aus älterer Zeit, vieles! Es liegt in den Schachteln 
und Kiſten von einzelnen Privatleuten unbeachtet auf dem 
Boden und in Kellern, es wird bel Räumungen und Umzügen 
achtlos weggeworfen, es wird nicht beachtet, da es ja doch nur 


„wertloſes“ Papier ſei. Deshalb ergeht aufs neue der Ruf | 


en Japan u. Nanking des Deutihen. Ausland-Iuftituts an deutſche Vereine und an 


alle Privatleute im Ausland: Laßt nichts verkommen, achtet 
auch das Unſcheinbarſte, endet alles dem Deutſchen Ausland⸗ 


FJuſtitut in Stuttgart, was auch nur geringen Wert hat, was 
Euch ſelbſt nicht nennenswert 


f dünkt, an Büchern, Karten, 
Druckſachen aller Art! Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen 


und hilft, das Bild vom Auslanddeutſchtum in alter und 


neuerer Zeit abzurunden. Insbeſondere aber Ihr, deutſche 


Vereine im Auslande, die Ihr Träger deutſcher Kultur ſeid: N 


Sendet von all Euren Satzungen, Programmen, Einlabungen, 
Jahresberichten uſw. einige Stücke an das Deutſche Ausland⸗ 


Inſtitut, das Euch gerne eine Gegengabe in Form ſeines Ka⸗ 


lenders oder eines guten deutſchen Buches widmen wird! 


— 


Erloſchene Laternen 
Von Emil Bönnelycke. 
ir ſternenklar, aber es ſtürmte. Ein jedesmal, 
Lokomotivführer Anders Peterſen den Kopf aug 


in war tropiſche Hitze, hinter ihm 
b Gicht und Erkältungen 


0 trat ihm das Waſſer in die Augen. Die 
i iger Gegenſatz zur Wärme des Jeuers 


e ‚ade obgleich er eben 


urchfahren!“ 
ihnen in der 


„Grüne 


1d Weſchenn 


o ſideulſches Volksblatt 
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Deutſche Art in fremdem Lande. J Probiert, ob ihr dies Bündel entzweibrechen könnt!“ Vom 
Von Heinrich Kunig, Brooklyn, Amerika. Aelteſten angefangen bis zum Jüngſten verſuchte jeder ſeine 


Ein echter Deutſcher iſt ehrlich, treu, gedankenvoll, ge⸗ Kraft — ohne Erfolg. Lächelnd nahm darauf der Vater das 
sätstief, ernft im Streben und fröhlich im Leben. Die Gründ⸗] Bündel, löſte es auf, ergriff einen Stab nach dem andern, zer 
lichkeit und Planmäßigkeit, mit welcher die Deutſchen bei all brach ohne Mühe alle ſieben und sagte: So geht's mit euch. 
ihren Unternehmungen zu Werke gehen, find ebenſo wie ihr Solange ihr feſt zuſammenhaltet, kann niemand euch etwas an⸗ 
unermüdlicher Bienenfleiß und ihr haushälteriſcher Sparfinn haben; ſobald ihr euch aber trennt, kann jeder euch verder⸗ 
weltbekannt. Ihre Innerlichkeit und ihre Herzlichkeit, ihre ben.“ Nun, wir Deutſchamerikaner wollen keinen Staat im 
zähe Tatkraft und ihr unbeugſames Pflichtgefühl findet ſelbſt | Staate bilden, ſondern mit voller Hingabe dem Wohle unſerer 
bei ihren Feinden Lob. Mülſſen nicht ſolche Charakterzüge je⸗ Republit dienen. Da dürfen wir aber unſere Kräfte nicht zer⸗ 
dem Staate zum Vorteil gereichen? Aus ihnen ſetzen ſich un⸗ ſplittern, ſondern müſſen fie jammeln in einem einmütigen 
beſtechliche Bürgertugend und ritterlicher Heldenſinn zufammen. werktätigen Verband. Je inniger wir uns dieſer Körperſchaft 
Engherzige, kaltblütige Krämerſeelen, ſelbſlfüchtig abwiegende deutſchamerikaniſcher Katholiken einglievern, deito fähiger wer⸗ 
Händler entwickeln ſich nicht aus deutſcher Eigenart. Doch eine den wir ſein, in der Zerſtreuung, in der wir leben und arbei⸗ 
Erbſchaft hilft nichts, wenn fie verſchwendet wird, und Anlagen ten, die gute deutſche Art zu wahren und deutſche Ehrlichkeit 
können wenig niltzen, wenn fie nicht ausgebildet, gepflegt und und deutſche Treue deutſche Gründlichteit und deutſche Inner⸗ 
betätigt werden. Aus reichen Kindern und fähigen Köpfen ſind lichkeit, deutſchen Arbeitsfleiß und deutſchen Frohſiun als ge⸗ 
ſchon oft die „größten Lumpen“ geworden. Die Tugenden des funde, wertvolle Lebensſäfte in den Geſamttörper des amerika 
deutſchen Volkscharakters erfordern Selbſtzucht und Opfer niſchen Gemeinweſens einzuführen. Ans wirkſamer zu ver⸗ 
willen. Denen aber weicht der Menſch gerne aus, um jo mehr, einigen, drängt uns die Freude über unſere deutſche Herkunft. 
wenn ein falſcher Freiheitsbegriff ihm den Sinn verwirrt und | > 
döſes Beiſpiel ihn auf bequemere Bahnen lockt. Hier ſpielt 


beſonders eine Schwäche mit, die uns Deutſchen überall nach⸗ = = Felddiebſtähle. Es 
geht. Wir bewundern alles Ausländiſche zu ſehr und paſſen Monatelang hat der Landmann mit ſeinem Schweiß das 


uns ihm nur allzuleicht an. Dabei tauſchen wir engliſches Feld gedüngt, hat gepflügt, geſät. Unkraut gerodet und des 
Katzenſilber und franzöſiſchen Flitter für deutſches Gold ein. Himmels Güte auf feine Frucht herabgefleht. Schon naht die 
Dem kerndeutſchen Uhland hat dieſe Beobachtung die zornige Zeit der Reiſe, nur noch wenige Tage will er warten, ehe er 
Klage ausgepreßt: 5 ae den Schnitt beginnt. Müde von der Tagesarbeit geht er zur 
„Verwünſchte Gier, die uns nach Fremden ſpornt, Ruh, im Herzen Dank für die Güte des Himmels, die ihm eine 
indes ſchmachvoll das Heimiſche verdirbt!“ jo gute Ernte beſcheert hat. Beim Morgengrauen führt er 
Wenn dieſe verwünſchte Gier ſchon den Deutſchen in der | ins Feld, da glaubt er, ſeinen Augen nicht trauen zu können. 
Heimat die größten Schwierigkeiten bereitet, muß fie dann | Ueber Nacht hat ein anderer geerntet, der hier nicht geſät hat. 
nicht erſt recht den Deutſchen und ihren Nachkommen in der | Immer zahlreicher werden die Nachrichten aus einzelnen 
Fremde zum wahren Verhängnis werden? Hier find wir unter | Gemeinden, die von gemeinem Felddiebſtahl zu erzählen wilfen, 
allerlei Leute zerſtreut und ehen an ihnen Edles und Gemel⸗] So müſſen in Dornfeld Nacht für Nacht 30 Mann als Feld⸗ 
nes. Ohne lange zu prüfen und richtig zu urteilen, ift der eins | Hüter hinausgehen, um zu verhindern, daß nicht die letzte Garbe 
zelne geneigt, gerade das Niedrige nachzuahmen. Das geht ja | vom Feld heruntergeſtohlen wird. Mit Knüppeln ausgerüſtet 
; ganz ſo gemächlich, koſtet keine Opfer und bringt ſchließlich ſo⸗ ſind fie freilich machtlos, wenn die Felddiebe über Gewehre 
gar Geld ein. Bald iſt dan die gute deutſche Naturanlage | und Piſtolen verfügen und damit den deutſchen Landwirt hin 
mit lauter fremdartigen Nachäffungen überwuchert und er⸗ dern, fein. Feld zu ſchützen. Beschwerden bei det Polizei haben 
; ſtickt. Wem zum Schaden? Uns Deutſchamerikanern und uns keinen Erfolg, denn der Beamte kann nicht Nacht für Nacht 
ſeren Kindern und ganz beſonders dem Gemeinweſen, dem [draußen fein. Die einzige Möglichkeit, dem Diebſtahl ente 
wir angehören. Läßt ſich dieſer Verlust wertvoller Güter ver⸗ gegenzutreten, wäre die Entſendung einer Kompanie Soldaten, 
hüten? Wenn wir Amerikaner deutſcher Herkunft alle treu die in die umliegenden Dörfer verteilt würde und jeden, der 8 
zuſammenſtehen, ja. Werden wir uns zu dſeſem Schritte auf: nad), Einbruch der Dunkelhelt das Haus verläßt, ſeſtnimmt und Er 
affen? Wenn uns das kostbare Erbe unſerer Ahnen und | bei Widerſtand von der Waffe Gebrauch macht. Wenn wir ein 
unſer amerikanisches Vaterland lieb iſt, ganz gewiß. Als wir Staat ſein wollen, der Ordnung halten will, ſo müſſen ſich 
oder unſere Eltern oder Großeltern der deutſchen Erde Lebe⸗ Mittel und Wege finden, um dieſen brutalen Menſchen das 
wohl fagten, gab uns die deutſche Schule ein wohlbekanntes Handwerk zu legen, die ſich nicht ſcheuen, die Aehren von den 
Lehrſtlck mit: „Ein alter Vater legte feinen ſieben erwachſenen [Garben abzutrennen. Eine kleine Blütenleſe können wir heute 
Söhnen ein Bündel von ſieben Holzſtäben vor und ſprach: I ſchon aufzählen und ſind ſicher, daß ſich in jedem Orte noh 


ruhten in feiner Hand. Ihr Schidfat war ihm für eine Nacht „Ja, aber .. es it ja ein gewaltiger Sturm, Meiſter“, 
antwortete der Heizer. Es war ihm anzuſehen, daß er an Frau 


. 


anvertraut. Vielleicht waren berühmte Männer und Frauen | q 
und Kind dachte. g 


darunter. Vielleicht geliebte Familienväter, ein junger Mann, i 
Na, dann werde ich es ſelber machen,“ murmelte der Alte 


der zu ſeiner Verlobten reiſte. Vielleicht Kinder, die die Zu elber \ a 
lunft vor ſich hatten... Was war das? Er war nicht bei vor ſich hin. Er mußte ſich überzeugen, ob die Laterne nicht 
8 brannte, oder ob er ſie nur nicht ſehen konnte. oder was 


der Sache. Er hing Gedanken nach. Und nun flimmerte es 1 

ihm wieder vor den Augen. Ich kann bald nicht mehr ſehenſonſt los war... Er wollte Sicherheit haben.. Und die 
nauoch hören, murmelte er ärgerlich vor ſich hin. Nein, das geht] Lampe mußte in Ordnung ſein. Er winkte dem Heizer: 
nicht mehr. Ich kann nichts mehr ſehen. Ich muß ja blind! Laſſen Sie den Zeiger nicht unter 90 falten. Laſſen Sie 
ſein? Ich werde blind, ich N 5 Iden Regulator nicht los,. Und paſſen Sie auf die Signale auf, 
2 Er rieb ſich die Augen. Es wurde ſchlimmer und ſchlimmer. nicht auf mich.“ r ER 

Es winkte zum Heizer hinüber: N d 

„Die Vorderlaterne iſt ausgegangen, ſcheint mir , 


Der Heizer nahm den Platz des Führers ein. . 
Der Alte zog den Sturmriemen der Mütze unters Kinn 


und preßte die Mütze jet auf den Kopf. Er ſchlug das Hals⸗ 


rief er. 2 Se Eee 
8 a : m : tuch nochmals um den Nacken und knöpfte den Mantel forg⸗ 
28 Nein, Meiſter, ſie brennt. falt 1 5 5 1 ee 
„ nan : 5 ; : J fältig zu. Er nahm einen kleinen Klumpen Werg und rieb 
5 i „Quatſch! Ich kann ja ſehen, fie iſt ausgegangen Oder ſich damit die Hände ab, ſo daß auf den Handflächen kein Oel 


5 nd es die Augen?“. .. dachte er. ehr war Denn äffnete ee Die Segelte chte zwischen dem 
Führerhaus und dem Tender und trat hinaus. 
Der Winddruck und der Sturm ergriffen ihn als wollten fe, 
ihn wegreißen. Er hielt ſich mit bloßen Fäuſten an den eis⸗ 
kalten Eiſenſtangen ſeſt. Er hatte nicht gewagt, Fäuſtlinge an⸗ 
zuziehen, aus Furcht, er könnte dann nicht ſo gut zugreifen. Er 
lllllIgeß mit der einen Hand los und machte einen Griff und einen 
Aber wir können keine. Schritt vorwärts. Er 1815 1 ern 16 a 
hina n und nachſehen,“ |" einen rund, der durch die Geſchwindigkeit tief wurde. das 
ws er el SR sun 9 "die Wälder, die Nacht und der weite 


5 gar —— „ =. 
„ murmelte der Führer und 


Dutzende von Fällen werden feſtſtellen laſſen, wo ebenſo Schlim⸗ 
mes verübt wurde. In Hartfeld, Einſiedel, Münchenthal und 
Dornfeld ſind mehrfach Aehren abgeſchnitten worden. Im 
Einſiedel würden einem Beſitzer von 17 Garben die Aehren 
geſtohlen. Es iſt ein Verbrechen, wenn der ſchwer um ſein 
Auskommen ringende deutſche Landwirt nicht gegen ſolche Ge 
meißheit beſchützt wird. SE 

Baginsberg. (Hochzeit). Ant 12, Auguſt fand die 
Trauung von Frl. Eliſabeth Graf mit Herrn Johann Heßler 


N 


s Hohenbach ſtakt. Herr Pfarrer Weidauer hielt eine 


Personen aus verſchiedenen Gemeinden hetvorhob. Es wäre 
gut, wenn recht viele Leute nach auswärts heirateten, um den 
Gefahren der Inzucht vorzubeugen. Der Baginsberger Kirchen⸗ 

chor fang unter Leitung von Serrn Oberlehrer Dörn einen 
stimmungsvollen Chor. In 

eine große Hochgeitsgeſelſckaft zuſammen, die zum Teil von 


weit hergekommen waren. Bei fröhlichem Tanz blieb man bis 


um Morgengraun beſſammen und feierte nach kurzer Ruhe⸗ 
pauſe weiter bis zum Abend. Herzliche Glüchwünſchel — Die 
Schriftleitung. 2 : 


Einſiedel, - (Trauung) In der evangeliſchen Schule 


nahm am 15. Juli dieſes Jahres Herr Pfarrer 
Dr. Seefeldt die Trauung von Fräulein Mathilde 


Bilanz aus Einſiedel mit Herrn Philipp Harlfinger 


aus Dornfeld vor, Im Haufe des Braulvaters fand eine 


gemütliche Hochzeitsfeier ſtatt, bei der Herr cand. phil. Wagner. 


aus Stryj eine Ansprache hielt, in der er die Bedeutung des 
Hochzeitsfeſtes würdigte. Ein Heil dem Brautpaar! — Die 
Schriftleitung. „ ä 

Hohenbach. (Schwäbiſche Bauernuhochgeit.) Am 


dienſt abzuhalten. Nachmittags 5 Uhr kam die Ge⸗ 
fa 


liche Ansprache, in der er den Vorteil der Eheſchließung von 


Im Haufe der Brautmutter fand ſich 


kam Herr Pfarrer Bolek in unfere Gemeinde, 


um der Trauung von 


ige 


Hartfeld. (Erntebericht.) Korn und Gerſte brachten 
eine gute Mitkelernte und find bereits eingebracht. Weizen 
und Hafer find im Wachstum etwas zurückgeblieben, haben aber 
gut angeſetzt und versprechen guten Ertrag. Die Kartoffeln 
ſind wegen der andauernden Trockenheit etwas ſchwach, doch im 
allgemeinen gut entwickelt. Der im Kriege 2 Mal geplün⸗ 
derten Gemeinde iſt ein gutes Erntejahr zu wünſchen. Er⸗ 
freulich iſt es, daß die Raiffeiſenkaſſe ſich heute eines guten 
Zuſpruches erfreut, jo daß ſchon manche Hilfe geleiftet werden 
konnte. „„ a i 

— Bresbyterwahl) Die Neuwahl ins Presby⸗ 
terium fand am Sonntag, den 22. Juli ſtatt. Die neue Kir⸗ 
chenvertretung ſetzt ſich aus nachſtehenden Herren zuſammen: 
Georg Bechtloff, Kurator; Chriſtſan Dietrich, Kurakor⸗ 
ſtellvertreter; Jakob Bechtloff, Kirchenkurator? Johann 
Bäcker, Friedhofskurator; Johann Pfeiffer, Schulkura⸗ 
tor; Johaun Bach, Säckelwart. Nach manchen Schwierigkei⸗ 
ten iſt die Zuſammenſetzung des neuen Presbyteriums gelun⸗ 
gen. Möge es den neugewählten Kirchenwertretern gelingen, f 
alle Richenangelegenheiten zum Guten zu führen. 5 
— Hochzeit.) Herr Senior Ploſchek konnte am 20. 
Mai Herrn Friedrich Meßner und Frl. Wilhelmine Frig 
im Hartfelder Kirchlein zum Ehebunde einſegnen. Obwohl 
die Hochzeit ſtill gefeiert wurde, ging es doch recht gemütlich 
zu. Beſonders erfreulich war es, daß mancher Graukopf noch 
Liedchen aus der Jugendzeit auskramte, die bei der Jugend 
ſchon in Vergeſſenheit geraten ſind. Alte Hochzeitslieder wur⸗ 
den geſungen, die ſicherlich noch nicht aufgezeichnet fund. Sollte 
ſich da niemand finden, der ſich einmal die Mühe machte, ſie 
aufzuſchreiben? Auch dieſem Brautpaar unſern Glückwunſchl 
Die Schriftleitung. SS ee . 
oz (Trauung) Mitte Juni heirateten Frl. Friederike 


Ko 
liche Traurede hielt Herr Senior Plof che k. Im Hauſe des 
Vaters der Braut fand eine gemütliche, ſtille Feier ſtatt. — 


2 ö PER 
kätten⸗ (depot) Weihe) Die hi 
nuke am 5. Auguft l. Is. ein ſchönes Wert 


Feuerwehr fo | 
ihrer Tätigkeit der Oeffentlichkeit übergeben. 
sichtigen Leitung eines bewührten Vorſtandes und der Opfer⸗ 
willigteit der hieſigen Bevölkerung würde ſchon vor Jahren 
der Vau einer neuen Zeugſtätte (Depot) in Angriff genom⸗ 

men und vollendet. Es war für unſere Feuerwehr gewiß ein 


chrender Tag, an welehem der kath. Orkspfarrer, der Regie- 


rungskommiſſar und der evangeliſche Pfarrer in herzlichen und 


; anerkennenden Worten dleſes Werk unter dem Leitivorie: „Dem 


ir d ausgekauft hakte. 
n hielt eine kurze Anſprache und 
„die einem wohltätigen Jweck zugeführt werden 
Möchten die ſchänen alten Bräuche überall erhalten bleiben! 
Ein herzliches Glückauf dem Brautpaar! 


i ſtanden ihm wie eine dunkle Macht im 


te Nou | | 
ein Alb. Das find die Nerven, dachte er und 


motive abſtemmen 
1 Eiſen ein Zwiſchenraum e 
9 5 


ſollte. 
Die Schriftleitung. 


Leer 


ange feiter... Er ſpürte die Wärme des 
5 Aſchenkaſtens ſo nahe, daß er ſich ein wenig 
N mußte. Aber in dem Augen⸗ 


n. hinten hinein 


Nächſten zur Wehr und 
Beſtimmung übergaben. 
Müunchenthal. (Trauung — Aus dem Kirchen⸗ 
und Gemeindeleben.) In der Dorfkirche zu München⸗ 
29. 


der Rauch⸗ 


inghe 


ausgegangen, fi 


ber und Herr Georg Bach, beide aus Einsiedel. Die ſeſt⸗ . = 


Unter der um: 


Gott zu Ehr“ einweihten und feine 


Juli Frl. Antonie Joohſt Eee 
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und Herr Rudolf Schnerch durch Herrn 
wicz getraut. Im Haufe der Brautmutter wurde in echter 
ſchwäbiſcher Weiße die Hochzeit gefeiert. So verſteigerte man 
das Kränzchen und die Schuhe der Braut, Luſtige Mufik und 
Tanz hielt die Hochzeitsgäſte gemütlich beiſammen. Herzlichen 
Glüchwunſch! Die Schriftleitung. — Seit dem Weggang des 


Kanonikus Jaſie⸗ 


früheren Pfarrers finden die Gottesdienſte wieder in deutſcher 


Sprache ſtatt. Zu bemerken iſt noch, daß die Gemeinde im 
Vorjahr die Kirche mit Schindeln decken ließ. Dieſe Ausgabe 
wird zu ſpüren geweſen ſein, wenn man bedenkt, daß der Bau 
des Deutſchen Hauſes an den Geldbeutel aller Wirte hohe 
Anforderungen ſtellte. f 


— (Vorſtellung und Tanzkränzchen.) Wohl 
über ein Jahr iſt's her, als ich bei meiner letzten Anweſenheit 
in Münchenthal das neue Gemeindehaus im Rohbau ſah. Trotz 
der Geldknappheit haben die Münchenthaler fleißig gearbeitet, 
doch fehlte noch eine kleine Summe, die man zur gänzlichen 
Fertigſtellung benötigte. Die Dorfjugend, unterſtützt von 
einigen Gymnaſiaſten und Gymnaſtaftinnen lud nun für den 
12. Auguſt zu einer Vorſtellung ein, um dieſen Fehlbetrag ein⸗ 
zubringen. Während ich auf Arlaub weilte, hatte mir ein 
freundlicher Münchenthaler, Herr Maſſinger, die Einladung 
überbracht, rechnete jedoch nicht darauf, daß ich ſchon bis dahin 
zurückläme. So ſtand ich am 12, mittags am Bahnhof in 
Kamienobrod, kein Wagen weit und breit zu ſehen. Alto friſch, 
ein Liedlein geſummt und in den ſchönen Sommermittag hin⸗ 
einmarſchiert. Ueber die Hütweide gehts an einem endlofen 
rutheniſchen Dorf vorbei bis nach Hartfeld. Bald grüßt ein 
Bekannter, der zu berichten weiß, daß auch die Hartſelder Ju⸗ 
gend nach Münchenthal zur Vorſtellung eingeladen ſei. Alſo 
— bei alten Freunden eingekehrt und danach getrachtet, mög⸗ 
lichſt viel Burſchen und Mädel zum Mitwandern aufgefordert. 
Im fröhlichen Marſch, unter Geſang und Scherz ſetzte ſich eine 
Gruppe in Bewegung, der bald eine zweite größere folgte. Auf 
einem Feldweg, den Trompetenwald weit rechts liegen laſſend, 
kamen wir nach 1% Stunden in Münchenthal an, wo unſer 
Erſcheinen freudige Ueberraſchung auslefte. Nachdem alle 
„Gäſcht“ verteilt waren; um ein Nachtmahl zu genießen, kam 


man im neuen Gemeindehaus zuſammen. Noch i 


liche Ba nicht vollendet und parkt der Einmehung. Doch i 


er ſchon Fo weit hergerichtet, daß man den Baumeiſtern das 


Lob nicht verſagen kann. Der Saal iſt 8 mal 12 Meter und | 
Sehr an⸗ 


hat eine feſt eingebaute, ſchöne geräumige Bühne. 
genehm iſt es, daß die Decke des Saales nach oben gewölbt ſſt, 
eine Wohltat für alle, die in dem Raum ſich zu luſtigen 
Weiſen drehen. Ein Vorraum für Kleiderablage und eine Er⸗ 
friſchungshalle kann jederzeit angebaut werden. Nicht zu ver⸗ 
geſſen iſt die Kegelbahn längs dem Hauſe, die ſich eines ſehr 
guten Beſuches erfreut. Etwas verſpätet begann die Vorſtel⸗ 
lung des dreiaktigen Schwankes „Die ertappten Ehemänner“ 
von Frohherz. Die Spieler gaben ohne Ausnahme ihr Beſtes 


. 75 „ 


Der Vogel bam ihm ſchwer vor. Er war ſchwarz, ſoweit 


er es erkennen konnte. Es mußte eine Krühe ſein . . oder ein 


Nabe. 5 5 > 
Nun mußte er zurück zum Führerhaus. Er ging langſam. 
Der Zug ſtieß einen Pfiff aus. Der Heizer wurde ungeduldig. 


Peterſen konnte hinter der Scheibe im Schein des Manometer⸗ 
lichtes und der Lampe des Waſſerſtandsglaſes das Geſicht des 


Heizers ſehen ; 8 i ; 
Seine Hand glitt die Eiſenſtande entlang. Trotz der nahen 


Wärme war ſie eiskalt. Der Sturm kam nun von der Seite 
und von hinten und half ihm hinein. Er durfte nur nicht zu 5 


ſchnell gehen. Denn ſonſt könnte er ihn über Bord werfen 


Als wäre er mit der hämmernden, brauſenden, ziſchenden Ma⸗ 


ſchine verwachſen, klammerte er ſich an die Lokomotive, die in 
ihrer wilden Starrheit durch die Nacht brauſte . Beim Führer⸗ 
haus mußte er beide Hände brauchen, um an den Tender zu ge⸗ 


langen. Er biß dem Vogel in die Flügel und trug ihn im 


Mund hinein. i RE 
Der Heizer machte große Augen RE. & 
= . und ob der die Laterne nicht geblendet hat!“ rief der 
Lokomotivführer. N EEE 
„Was iſt das für ein Kerl? 5 
es iſt wohl ein Rabe,“ ſchrie der Führer. 
Es war eine gewaltige Krähe. ; 
den einen Flügel gebrochen, als fie vom Licht geblendet, vom 
St gegen die Laterne geworfen worden war. 


7 


Kobihſch) 


Sie hatte den Hals und 


e muß ſo⸗ 
N 


mberger Börſe 
LE Dollarnotierungen: ä 
8. 8. 1928 amtlich 8.84; privat 8.88 : 

9. 8. 8 84; 8.881/,—8.881/, 


z Le 


2 72 


10. 8 „ 8.84½ 8.881), 8,883], 
11. 8. 55 94% „ 8.88 „ 
13.8 „ 8.84; „ 8.88 ½ 
14. 8. „ 8.84, „ 8.888% 


a = 2. Gelreide pro 109 kg: 
7. 8. 1928 Meigen 49.005000 (vom Gut) 


Weizen 47.25 — 48.25 (vom Bauern) 
Roggen 37.25 37.75 
Mahlgerſte 34.50 — 35.50 
Hafer 45.00 —46 00 
Roggenmehl 65% 64.50 65.50 
Weizenmehl 50% 76.50—77.50 
— — 409 85.50—86.50 
Roggenkleie 286.00 —26.50 
Weizenkleie 25.25. 25.75 
Buchweizen 40.50 42.50 
irſe 45.00 47.00 
upine blau 21.50 22.50 
Blauer Mohn 125.00 135.00 
Futterklee 18.00 21.00 
5 = 10.00 18.00 
troh lang 7.008 50 


3. Vieh und Schweine lebend. Gewicht pro 1 kg: 


4. 8. 1928 Stiere 1.30 —1.50 
Kühe 0.95 —1.65 
Rinder 1.20 1.60 
Kälber 1.30—1.50 
Schweine 1.80 


4.᷑. Miichprodukte pro 11, kg oder Stück: 
7. 8. 1928 Milch : 90.35 0.40 
5 Sahne ſauer 1.60 2.00 
Butter Zentrif. 5.40—5.80 


her. Der den „wilden Mann“ vortäuſchende Meiſenbeck, ſein 
Zechkumpan Neſſel, die um das Wohl ihres Mannes und ihrer 
Tochter heiß beſorgte-Frau Fina, der verliebte Dr. Blümchen, 
der geſchickte Kellner, Frau Neſſel und Frl. Kläre, ſie ſpielten 
ruhig und ſicher, jo daß der Zuschauer ſeine helle Freude hatte. 
Ein Gaſt aus Lemberg dankte den Schauspielern. Die [ehe 
fleißige Muſik rief nun die Tanzluftigen, in den Paufen wur⸗ 
den Volkslieder gefungen, bis der Tag anbrach. Erfreulich iſt 


Anders Peterſen lebte auf. Er zwinkerte mit den Augen. 
Nun konnte er den Schein der Laterne vorn auf der Strecke 
auch jehen... Die dunklen Flecke vor dem Blick waren alſo 
doch bloß Nervoſitäſt. 5 
Er nahm die große, prachtvolle, ſchwarze Krähe mit. Sie 
fleht nun ausgeſtopft auf feinem Büfett zwiſchen zwei Meſſing⸗ 
Tec He ART RER 3 
(Berechtigte Ueberſetzung aus dem Däniſchen von Adolf 


IJn 19 Stunde 
den en 
London. Die engliſche Schwimmerin Ivy Ha wle 


reich und gab Sonntag morgen 8,07 Uhr 5 Meilen von der 
e N 


seite 8 8 | O ſt deu k ſ ches * oltshtott Faolge 35 


> ECC SERIE MER: = N 


es, daß ſich aus Berdikau 7, aus Schumlau 6 und aus Ebenau] aus Schumlau. Herr Senior Ploszek hielt die Andacht am 
2 junge Leute eingefunden hatten, die durch ihr Erſcheinen bes | Grabe und die Schulkinder ſangen vor dem Trauerhaus eln 
wieſen, daß ſie Anteil an dem Wohlergehen ihrer Stammes⸗ Lied unter Leitung des Ortslehrers Herrn Ganz. Knapp 14 
genoſſen nehmen. Noch viel mehr müßte dieſes Sichkennen⸗] Tage darauf ſtarb die Mutter des Jg kob Horcher, Frau Ka⸗ 
lernen gepflegt werden. Drei Mädel und 9 Burſchen wander⸗ roline Horcher im hohen Greiſenglter, 65 Jahre waren ihr 
ten wir der aufgehendeg Sonne entgegen dem aus der Nacht⸗ auf dieſer Erde beſchieden. Die Beerdigung, erfolgte durch den 
ruhe exwachenden Hartfeld zu. Sicherlich hat es keiner bereut, Ortslehrer Herrn Ganz. Die ganze Gemeinde zeigte durch die 
dieſem ſchönen Feſt beigewohnt zu Haben. Den Münchentha⸗ ſtarke Beteiligung ihre N für die . Verſtor⸗ 
fern ſei für die freundliche Au nahme an dieſer Stelle noch benen. Friede ihrer Alche! 
recht herzlicher Dank geſagt. Auf Wiederſehen zur Einweih⸗ P A — —— 
ung Eures Deutſchen Hauſes, zu dem hoffentlich recht viele IE = J ee 
Gäſte aus nah und fern ſich einſtellen werden, Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Krämer, Lemberg. 
Harro Canis. Verlag: „Dom! Verlags⸗Geſellſchaft m. b. 5. (Sp. 2 Ogr. odp.), 
Schumlau Ozomla mafa). (Tobesfälle) Am 80. | Lwöow (Lemberg), Zielona 11, Druck: „Vita zaklad-dru- 
f An l. Is. pe im Alter von 45 Jahren Herr Jakob Horcher | karski, Spölka 2 ogr. odp., Katowice, ul, Kosciuszki 29, 


THOMASMEHLE: „COLUMETA“,, ‚GWIAZDA" (Sternmarke), deutsche, belgische, tschechische 
und oberschlesische Marken. 


Fabrik künstlicher Dünger KALISALZE: aus Kalusz und Staßfurt v. 18- 420% - KAINIT: aus Stebnik. 


"SALPETER: Chile-, Natron-Kalksalpeter - KALKSTIEKSTOFF, AMMONIUMSULPHAT, 
LWOW, ul. Batorego 32 MISCHDUNGER, Düngerkalke und Baukalke bester Qualität. 


SEP: Telefon 50-69 Lieferungen en gros und en detail zu Originalfabrikspreisen und günstigsten Bedingungen. 


| ; Wir geben kund, daß wir 


f in Baginsberg-Kotomyja \ 
a MOBeENEN 2 FF 


£ 99 e . 2 ind ee 888 d 
er 8 7 r REFORMPHNOSPHATE: Min. Knochen u. Ammoniak-Reformphosphate v. 16-20% Phosphorsäure. 


5 wird 
: Antevrie 5 errichtet haben und alle Reparaturen von landwirſchaftlichen und indu⸗ 
ſtriellen Maſchinen übernehmen. Auch erzeugen wir Räbenſchneider, Mo 
erteilt, Eggen. Wurſtfüllmaſchinen und Wurſthandſpritzen. = 


15 9 VBeſondere Abteilung für Autoreparatur und Karoſſeriebau 
Being gegeben, Heimarbeit ede 5 Wir e Uns unſeren Volksgenoſſen und verſichern beſte und 1 i 


Ganze und halbe Aurfe 1°" — genit Hennig & Komp. 


Für Auswärtige Wohnung und Verpflegung, a Baginsberg-Kolomyja - 5 
© PA 3 Kataloge kostenfrei u RB 
1 Auskünfte und Anmeldungen: i a : 5 = 22 0 


N ‚Lembers, ul. Mikotaja 17 p. 


Fil Mia Sander. 


In neuem Hauſe iſt ein nettes 


Zimmer 


mit 0 Aus icht und extra Eingaug ſofort zul 
mieten. ar ‚Lwöw. ek 19 beim 
: BER Hauswirt. 


al ln IM 1 Sul. Sulon-Firt Je 


| Das unterhaltſame Geſell⸗ 
Fee 


{ zreiſe don 30.— Zi (bei ee des Er 
29 30) betommen 95 0 nur ſolange der 
Bor 5 


Wir bitten alle Beſtellungen auf Schul⸗ 
bücher — deutſch und polniſch — auf Schreib⸗ 
und Zeichenmateraliien baldigſt aufzugeben, 
damit wir ſofort nach Schulbeginn Aal können 


bone Verigs-Geselschai, Lemberg 
5 an 11. i 


„. n, ra kraft me € en en 
= ember telona 5 ig neue L 
. unſere Zeitung! 


Ernſt Piſtulla 
(Heros Berlin), der ſich bei den olympiſchen Boxkämpfen 
einziger Deutſcher bis ins Finale Yuchtäpf 7 


ER 85 


Ruderklubs „Hellas“ mit Kurt Möſchter und Bruno Mülle 
ſching im Endlauf England 


Der deutſche starker Miller 


deſſen hervorragende Starterarbeit die 
Anerkennung aller Nationen erwarb 5 ö 5 
(Skizze von Jan Lutz⸗Amſterdam) | 0 | 


Olympiade zu Waſſer 0 1 


Der Meiſterzweier des Berliner 


—_ 1 Auch mal 
Der Japaner Tſuruta, der ſich als einer der r Feißmüller Bes 
ſchne one der Ofgmpiade zeigte Mr Bad a a Sl 
I ns. (Stine von Jan 
Ein Vulkan verbrennt 1000 menſchen „ 


Der Slotenkanal, auf dem die Ruderkämpfe ausgetragen werden. 


der Springflut, die mit dem Vulkanausbru 
1  Tsoo-cnınes. 9% 
| MEER 


1 0 ai ynsnustauen) — 
Eine Ueberſicht über die Inſeln von Niedexländiſch⸗Indien, wo bie Kataſtrophe 


2 ——. 0 0 ——— RN NSFINIEÄ FAR 

Nächtlicher Vulkanausbruch auf einer Südſeeinſel. { 1 
Typiſch iſt die unmittelbare Bude an der Küſte, die ſehr häufig unterſeeiſche Beben und 
0 pringfluten zur Folge hat Be 


5 Vor neuen 
5 Agram, deſſen Außenanſicht wir zeigen, kann 


iſchen den jugoflawiſchen Kroaten und Serben w M 
„„ ſetzung des kroatischen Fühters | iatt 


x ; 
En . . 


N Drouhirs Todesflugzeung 
Der Couzinet⸗Apparat, mit dem der ſranzöſiſche Pilot Drouhin einen ee unter⸗ 
nehmen wollte und der bei dem letzten es vor dem endgültigen Start bei Orly 
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Der Motor in Wald und Feld. 


ſie beim Aaſtreſten auf Steine und Wurzeln nachgeben. 


leichte Laufkränze mit 


Mierkwürdigerweiſe hat ſich der Menſch für die a 
die er ſchon von Urzeiten an jahraus jahrein zu verrichten 
hat, erſt in allerneueſter Zeit die Maſchine dienſtbar gemacht: 
Für die Bodenbearbeitung. Für den kleinen 
Bauern, für den Gärtner, für den Waldbeſitzer eignen ſich 
Dampf⸗ und Motorpflüge nicht. Hier mußte ein Arbeits⸗ 
gerät geſchaffen werden, daß bei kleinſten Arbeitsleiſtungen 
und billigſtem Betriebe in der Hand eines einzelnen Mannes 
auf dem Feld, im Garten und im Walde gleich geeignet iſt. 
aM man erkannt hat, daß das Umwerfen von Erd⸗ 


ſchollen ohne nachfolgende Zerkleinerung durch Eggen und 


dergleichen die phyſikaliſche und chemiſche Aufſchließung un⸗ 
günſtig beeinträchtigt, ſuchte man nach einer anderen Boden⸗ 
bearbeitungsmethode, die möglichſt in einem Arbeitsgang 
Prümmeliges, ſaatfertiges Land liefert. Man kam vom 
Pflügen und Graben auf das Fräſen, das heißt auf die 
Zerreißung des Bodens bei gleichzeitiger Auflockerung und 
Durchlüftung. Solche Bodenfräſen ſind zum erſten Mal von 
Siemens & Schuckert auf dem landwirtſchaftlichen Verſuchsgut 
in der Neumark erprobt und nach jahrelanger theoretiſcher 
und praktiſcher Arbeit in den Handel gebracht worden. 
Die Bodenfräſe beſteht aus einem fünfpferdigen Motor, 
der auf zwei Treibrädern fährt und hinten den ſogenannten 
Fräsſchwanz trägt, in welchem die eigentlichen Arbeitswerk⸗ 
zeuge zur Zerkleinerung des Acker⸗ 
bodens untergebracht ſind. Die 
Werkzeuge beſtehen je nach der Art 
des zu bearbeiteten Bodens aus 
Meſſerhacken oder Spitz⸗ 
hacken, die vom Motor in Um⸗ 
drehung verſetzt werden und ſo 
nachgiebig angeordnet ſind, 5 
ie 
Arbeitsbreite beträgt 70 Zentimeter, die Arbeitstiefe 5 bis 
30 Zentimeter. Die Motorfräſe wird an zwei Handbolmen 
von hinten gelenkt und bedient; ſie bewegt ſich mit einer 
Geſchwindigkeit von 
vorwärts. Bei Straßenfahrt werden auf die Scheibenräder 
Vollgummibereifung aufgeſetzt, die 
der Maſchine eine Geſchwindigkeit von 5 Km. pro Stunde 
verleihen. 

Bei der Arbeit dringen die federnden Werkzeuge krallen⸗ 
artig in den Boden ein und lockern, krümeln und durch⸗ 
lüften ihn gründlich. Die untere Grenze der Fräsſchicht iſt 
nicht glatt ſondern rauh, wodurch für ein gutes Eindringen 

"Sa des Waſſers Vorſorge ge⸗ 
troffen iſt. Künſtliche und 
und natürliche Dünger 
können mit dieſer Fräſe 
ebenfalls fein zerteilt in 
den Boden eingebracht 
werden. Beſonderen Wert 
hat dieſes Bodenbearbei⸗ 


reien und Planta⸗ 
gen, „wo zwiſchen den 
Kulturen der Boden ge⸗ 
hackt und gelockert werden 
muß. Ebenſo für den 
Weinbau und die Forſt⸗ 
wirtſchaft. Gerade im 
Walde hat ſich gezeigt, daß 
der Geſundheitszuſtand der 
Bäume durch gelegentliche 
; Auflockerung des Bodens 
ſehr Geben werden kann. Die Anſicht, daß der Wald⸗ 
boden keinerlei Pflege bedarf, wird heute von allen fort⸗ 


28 bezw. 65 Zentimeter pro Sekunde 


tungsgerät für Gärtne⸗ 


e Bei e ee Heute Erscheint es 5 
gar unverſtändlich, wie man in Pflanzungen und Wäldern 
niemals an eine Auflockerung des Bodens hat denken können, 
wodurch das Eindringen von Licht, Luft und Nahrung nur 
bei lockerem Boden vor ſich gehen kann. ; 

Nach objektiven Feſtellungen leiſtet eine Bodenfräe fe 
nach der Art des Bodens ſy viel wie 20 bis 25 geſchulte 
Arbeiter oder wie drei Ackerpferde. 
triebskoſten weſentlich geringer, denn in jedem Falle iſt 
nur ein Bedienungsmann zu enlohnen. Der Wert dieſer 
Bodenfräſe erhöht ſich noch dadurch, daß man infolge 


ihrer hohen Leiſtungsfähigkeit wenige Tage guten Wetters 


zu umfangreichen Arbeiten ausnutzen kann. 
Bei Flächenarbeit erſetzt die Bodenfräſe die Handgrabe⸗ 


arbeit, die Arbeit des Pfluges, der Egge, des Grubbers, der 
: Außerdem kann 


Walze uſw. 

I fie aber auch auf den Höfen 
als ſtativnäre Antriebs⸗ 
I imaſchine für 


Dreſchmaſchinen, Futterſchneide⸗ 
maſchinen uſw. verwendet wer⸗ 
[den. Für dieſen Zweck wird 
der Fräsſchwanz abgenommen 

und mit einer Riemenſcheibe 
J verſehen, über die der Riemen 

zum Arbeitsgerät gelegt wird. 
sm = Weiſe wird die Kraft des Motors auch in Zeiten, 
wo keine Bodenbearbeitung vorgenommen werden kann, aus⸗ 


genutzt. 
Neue Fernſehperſuche. 


Seit vielen Jahren beſchäftigen ſich ungezählte Fach⸗ 
leute mit dem Problem des Fernſehens. Daß es heute prak⸗ 
tiſch noch nicht möglich iſt, auf drahtloſem Wege lebendige 
Bilder mit der Geſchwindigkeit zu übertragen, daß in unſeren 
Augen ein kontinuierliches Bild hervorgerufen wird, läßt 
auf die zu überwindenden Schwierigkeiten ſchließen. Die 
drahtloſe Bildübertragung iſt bereits gelungen. Sie findet 
an vielen Stellen Anwendung. Zur Durchführung des 
Fernſehens bleibt allerdings noch übrig, eine Vorrichtung 
zu finden, die in einer Sekunde 15 bis 18 Bilder 
hintereinander überträgt. Daß in unſeren Augen bei jo 
ſchneller 
hervorgerufen wird, iſt uns aus dem Film bekannt. Neuer⸗ 
dings kommen Mitteilungen aus Amerika, nach denen der 


auf dieſem Gebiete als erſter Fachmann bekannte Phyſiker 


Alexanderſon ein Syſtem erfunden haben ſoll, welches die 
Steigerung der Uebertragungsgeſchwindigkeit möglich macht. 

Zunächſt vermeidet er die Photographie oder den Film 
als Zwiſchenglied, d. h. er verwandelt die Lichteindrücke, 
die ein Bild ausſtrahlt, unmittelbar in elektriſche Energie 
und überlagert ſie einer kurzen Welle (37,8 1 5 als Träger. 
Das Weſentliche der Bildfendeeinrihtung iſt das von ihm 
ausgearbeitete Syſtem der Bildabtaſtung. Die bei der Bild⸗ 
telegraphie notwendige Methode, bei der das Bild von 


nacheinander übertragen wird, iſtl v 
ſie für Uebertragungsgeſchwindiake 
einer Sekunde viel zu langſam arbeiten. 


die mit einer Anzahl ſpiralförmig angeordneter Fächer ver⸗ 
ſehen iſt. Wird dieſe Scheibe von einer Seite aus be⸗ 
leuchtet und befindet ſich hinter ihr ein Gegenſtand, ſo fällt 
durch die ſpiralförmig angeordneten Löcher bei einer Um⸗ 
drehung nacheinander auf den ganzen Gegenſtand Licht. 
Läßt man die Scheibe 18mal in einer Sekunde umlaufen, 
ſo erhält man 18 vollſtändige Bilder hintereinander. Da 
muß dieſe Zerlegung als ziemlich grob bezeichnet werden. 


Dabei ſind die Be⸗ 


Kreisſägen, 
Pumpen, Regenanlagen, kleine 


Bildfolge der Eindruck eines lebendigen Bildes 


e zer⸗ 
legt das Bild mit Hilfe einer ſehr dünnen Metallſcheibe, 


1 85 möglichen zu können. 


Reichsbahn entfallen 25 Milliarden auf den Oberbau. Die 


Es wird up kaum 1 fein, mit dieler; Mstpobe for 
Bilder zu ſehen. 

Neuartig iſt, daß Alerande en mit dem Kurewellen⸗ 
ſender zuſammen einen Rundfunkſender Welle 380 m) 
laufen läßt, der die Sprache überträgt. Durch dieſe Kom: 
bination glaubt er in kurzer Zeit das Den BES, A 


Neuer Oberbau der Reichsbahn. 


Von den 120 Milliarden Mark des Anlagekapital de 


recht lang lebensfähig zu halten, iſt daher von großer w 
ſchaftlicher Bedeutung. Bei der Befeſtigung der Sch 
auf den Schwellen hat man bisher noch immer nicht 


richtigen Mittel angewendet, ſondern rechnete mit einem 


hohen Materialverſchleiß als etwas Unabönderlichem Schwel⸗ 


voberlaſſes erkannt man, daß die Klemmplatte und Unterleg⸗ 


Fcklenen dorch 
Hlakenschrauben 


len⸗ und Schraubenverbrauch waren deshalb jo hoch, weil 
man zur Befeſtigung der Unterlegplatten und Schienen die⸗ 
ſelben Schrauben benutzte. An der Skizze des Hakenplatten⸗ 


Prat von ein und ee ea gehalten ee 
Befestigung der i 
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Neuerdings at man nun einen neuen e geſchaffe 
bei dem die Befeſtigung der Unterlegplatten und der 
Schienen durch getrennte Schrauben erfolgt. Die Haken⸗ 
ſchrauben laſſen eine ſo feſte Verſpannung der Schienen mit 
den Unterlegplatten zu, daß der Reibungswiderſtand eine 
vollkommenen Wanderſchutz bildet. Auch iſt der Einbau de 
Schienen einfacher als beim alten Oberbau. Wichti 
ferner, daß der Rippenplattenoberbau frevelhaften Zugri 

(3. B. Leiferde) nicht jo zugänglich iſt wie der Hakenpl. 
oberbau. Die Vorzüge des neuen Oberbaues ba 
Einführung bei der Reichsbahn beſchleunigt, um 
als es gelungen iſt, in wirtſchaftlicher Weiſe di 
Platten a eisernen Schwellen e NET 


Das Einladen von Braunkvhlenbrikelts wird 
von Frauen beſorgt. Da aber die Bergbehörde 
in Ausnahmefällen für die Beſchäftigung meibli. 
die Genehmigung erteilt, haben i 


i ch 
8 ſtein 6 1 
leicht abfließen kann. Die Mai 119 i 

bis 140 Briketts ſtapeln können. Wicht ft: 
Forderung, daß alle feſte Teile der Maſchine au 5 1b 
der Umgrenzung des lichten Raumes für vollſpurige 

Bahnen liegen und bewegliche Teile ſchnell aus dem lichten 
Raum entfernt werden können, damit der Rangierbetrieb 
nicht geſtört wird. Insgeſamt werden 10000 Mark als 
Preiſe ausgeſetzt. Genaue Bedingungen durch den Deutſchen 
Braunkohlen⸗ Induſtrieverein in Halle Saale), Riebeckplatz 


Die Gedärme der Großſtadt. 


Wie die Lebensfähigkeit und Wohlbefinden des Menſchen 


Yon, der richtigen Funktion feiner Organe abhängt, ſo be⸗ 


bingt auch die Exiſtenz einer Großſtadt das Vorhandenſein 
eines gepflegten und ſtändig überwachten Organismus. In 
die Straßen der Großſtadt ſind eine Unmenge von Röhren, 
Kabel und Kanälen gebettet, die ſich wie die Gedärme im 
menſchlichen oder tieriſchen Körper als Mittler zwiſchen 
BEIDE. Koſt und benötigter Kraft darſtellen. Tritt in 

den „Gedärmen der Großſtadt“ eine Verdauungsſtörung auf, 
io. zeigt ſich alsbald an vielen Stellen, wie das ſonſt jo rege 
Stadtleben erlahmt, wie die Bürger anfangen, unzufrieden 
zu werden, ihre Arbeit zu vernachläſſigen und wirtſchaftliche 
Verluſte zu erleiden. Es gehört daher zu den vornehmſten 
Aufgaben einer weiſen Stadtverwaltung, für die ſtändige 
Brauchbarkeit aller Organe, die die Lebensfähigkeit der 
Großſtadt bedingen, Sorge zu tragen. 

Bietet ſich uns Gelegenheit, einmal bei Bauarbeiten 
unter einer Straße in das Innere der Großſtadt zu blicken, 
dann bleiben wir gern ſtehen und betrachten ſtaunend, aber 
verſtändnislos das in der Erde ſichtbare Gewirr von Röhren, 
Drähten, Kabeln und Mauerwerken. Würde man uns die 
Frage vorlegen, welche von den vielen Leitungen uns als 
die wichtigſte erſcheint, würden wahrſcheinlich die meiſten 
das Waſſerrohr nennen, Denn nur ungern verzichten wir 
auf das klare Leit ungswaſſer, auf deſſen Vorhanden 
fein wir vom Morgenkaffee bis zum abendlichen Bad an⸗ 
gewieſen ſimd. Für feine Beſchaffung ſorgen zahlreiche Pump⸗ 
werke, die das Waſſer der Erde entnehmen oder es aus 
großen Seen durch Filteranlagen in die Rohrleitungen 
drücken. Zuerſt haben dieſe Röhren Durchmeſſer von 100 em 
und mehr. Je feiner ſie ſich aber veräſteln, um jo dünner 
werden ſie, genau wie das Aderſyſtem in unſerem Körper. 
Der Druck des Waſſers iſt an den verſchiedenen Stellen 
natürlich verſchieden. Mit der Entfernung von den Pump⸗ 
werken läßt er nach, iſt aber ſelbſt auf dem Boden unſeres 
Hauſes in der Waſchküche noch ſo groß, daß wir ihn durch 
den Waſſerhahn droſſeln müſſen. Und wenn die Pumpe 
unſeres Werkes ſtillſteht? Haben wir dann kein Waſſer 
mehr? Keineswegs, denn das Rohrnetz iſt ein Ringnetz mit 
mehreren Speiſepunkten, jo daß von mehreren Stellen 
friſches Waſſer zugeleitet wird, wodurch auch gleichzeitig ein 
Belaſtungsausgleich herbeigeführt wird. Darüber hinaus 
beſteht auch die Möglichkeit, die Hauptrohre verſchiedener 
Bezirksleitungen zu vereinen, damit bei größeren Störungen 
wie Rohrbrüchen uſw. nach Abriegelung der Störungsſtelle 
105 die anderen Röhren trotzdem Waſſer gegeben werden 
ann. 

„Das Waſſer iſt das beſte“ ſagte ſchon ein griechiſcher 
Philoſoyh. Aber die Kinder der Großſtadt wiſſen, daß 
für ſie die Abführung des verbrauchten Waſſers 
ebenſo wichtig iſt wie die Zuführung des friſchen Waſſers. 
Auch hierfür gibt es ein weit verzweigtes Rohrſyſtem, das 


wegen des fehlenden Drucks an manchen Sammelpunkten 
ungehenve Dimenſionen annimmt. 


An vielen Punkten der 


Ri 


Großſtadt vereinigen ſich die Abwaſſerrohre zu Kanälen die 
ſich als mehrere Meter hohe, gewölbte Kanäle tief unter der 
Erde hinziehen und wie ein unterirdiſcher Fluß Strömungen 
und Gefälle haben. Die Abmeſſungen der Abwäſſerkanäle 
müſſen deshalb ungewöhnlich groß gehalten werden, weil 
ſie ja in den meiſten Städten auch das Regenwaſſer auf⸗ 
nehmen müſſen, welches von den Straßen und Dächern der 
Häuſer abfließt. Bei plötzlichen Regenfällen großer Stärke, 
wie wir ſie öfters bei Gewittern haben, ſammeln ſich in 
kurzer Zeit ſo gewaltige Waſſermengen an, daß ſelbſt die 
rieſigen Abzugskanäle nicht ausreichen und vorübergehend 
lokale Ueberſchwemmungen der Straße eintreten. Wollte 
man auch die ſtärkſten Regenfälle ohne Störungen ab⸗ 
leiten, dann müßten die Kanäle Ausmaße annehmen, deren 
Herſtellungskoſten keine Stadt tragen könnte. 


Ferner denken wir bei der Betrachtung des Rohrwirr⸗ 


warrs in der Erde an die Gasleitungen, die ähnlich 
wie die Friſchwaſſerleitungen in fein veräſtelter Form vom 
Gaswerk aus bis in die einzelnen Wohnungen geführt wer⸗ 
den. Beim Beginn der Gasverſorgung ſchraubte man 
Flintenrohre zuſammen und leitete da das Gas hindurch. 
Heute am Vorabend der Ferngasverſorgung haben wir 
nahtlos gezogene und an den Gtoßitellen zuſammenge⸗ 
ſchweißte Rohre, die unter hohem Druck ſtehendes Gas prak⸗ 
kiſch verluſtfrei über ungeheuer große Entfernungen leiten. 
In den Großſtädten iſt das Gasrohr ebenſo wie das Waſſer⸗ 
rohr als mehrfache Ringleitung verlegt, ſo daß jeder Ver⸗ 
braucher von mehreren Verſorgungsſtellen aus beliefert 
werden kann. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß 
das Gasrohrnetz in den meiſten Großſtädten viel dichter als 
das Elektrizitätsverteilungsnetz iſt; jo ſind beiſpielsweiſe in 
Berlin nur etwa 30 Proz. aller Häuſer mit elektriſchem 
Licht verſorgt, dagegen über 80 Pros. an die Gaswerke an⸗ 
geſchloſſen. 

Das will aber nicht ſagen, daß man die elektriſche = 
Kabel für Licht und Kraft minder zahlreich in der Er 
fände. Sie nehmen vielfach einen Weg für ſich, denn ſie 
ſind etwas unverträglich. Man hat in ihrer Nähe vagabun⸗ 
dierende Ströme feſtgeſtellt, die die Haltbarkeit benachbarter 
Metalleitungen beeinträchtigen. Außerdem 
triſche Verteilungsnetz jünger als die anderen Lebensadern 
der Großitant; demgemäß iſt es nach anderen Geſichtspunkten 
angelegt worden. In Zukunft wird es ſich noch ſtark ver⸗ 
mehren nicht nur der Länge nach, ſondern auch dem Weſen 
nach; denn ſeitdem es möglich iſt, betriebsſichere Kabel für 
hohe Spannungen zu bauen, ſtrebt man nach einer Dezentra⸗ 
liſierung der Umſpannwerke, die man auf dieſe Weiſe klein 
halten und möglichſt in die Erde mit herein legen kann. 
Auch iſt man techniſch heute ſo weit, daß man elektriſche 


iſt das elek⸗ 


Umformer und Umſpannwerke ohne Aufſicht und Wartung 


laufen laſſen kann und ſie nur von einer Zentralſtelle aus 
kontrolliert. So befindet ſich beiſpielsweiſe in Leipzig unter 


dem Roßmarkt ein Elektrizitätswerk und für die Anſpruchs⸗ 


loſigkeit hinſichtlich der Bedienung werden die in nächſter 


Zeit in Betrieb kommenden Umformerwerke der Berliner 
i DE ein e Beispiel bilden. N 


HIN 


1 macht 55 seine 1 es ſich e la 


ſpruch, durch die die Büchſenzü 


richten müſſen. Hätte man bei der Planung der Großſtadt 


Nachrichtenleitungen unter. 
organiſches Weſen gefallen laſſen 


Damit aber iſt die Sezierung 1 Großadt noch ni 
bendigt. Da finden wir in ihrem Bauche noch eine Unmeng 
von Kabeln, die den Nachrichte en ſt bewerkſtelligen. 
Das ungeheuer weit verzweigte Fernſprechnetz der Poſt, 
Polizei und Feuerwehr mit ſeinen hunderttauſenden vo 
Adern, die zu dicken und dünnen Kabeln zuſammengefaß 
nimmt einen großen Teil der Fläche unter den Großſtadt⸗ 
ſtraßen in Anſpruch. Wir kennen fie alle, die Kabelkäſten 
unter den Bürgerſteigen, über die manchmal ein Wochenend⸗ 
zelt gebaut iſt, unter dem blaubejackte Männer mit Löt⸗ 
lampe und Kopfhörer an der Arbeit find. Die Zahl der 
Fernſprecher nimmt ſo ſchnell zu, daß man in keiner Groß⸗ 
ſtadt für irgendeine Zeit die Beendigung 11 Kabelarbeiten 
vorausſagen kann. Oftmals müſſen große U ge mit den 
Kabeln gemacht werden, weil unter der einen oder andere 
Straße kein Platz mehr vorhanden iſt, 
wenn hier die drahtloſe Telephonie Wande 
Aber bis heute ſind wir von dieſem Zie 
fernt. Außer durch die Kabel 9 die 1 
Innere der Großſtadt durch ihre Rohrpoſtleitungen in An⸗ 
ö n Briefen und 
geöffneter Erde 
dungen, die nötig 
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Poſtkarten flitzen. Man erkennt 
ſofort an den ſchwach gekrümmten 
ſind, um die Büchſen 1 He 
zu können. 0 0 


Niemand wird bezweifeln, daß mit alt dieſen Rohren 
und Kabeln der Boden unter den Straßen der Großſtadt 
reichlich ausgenutzt iſt. Nun kommt in neuerer Zeit noch die 
Fernheizung und verlangt ebenfalls Platz in der Erde 
Sie will die Rohrleitungen für die Zubringung von warmem 
Waſſer oder von Dampf in die Häuſer verlegen. Kein 
unbifliges Verlangen, wenn noch Platz iſt. Ihre Ausdehnung 
wird ſich daher in erſter Linie nach dem vorhandenen Platz 


alle dieſe Anſprüche gekannt, man würde vieles anders ein⸗ 
gerichtet und von vornherein für eine klare Trennung und 
Platzzuweiſung für die einzelnen Leitungen geſorgt haben. \ 


Alle dieſe Anſtrengungen können aber mit einem Schlage 
zunichte gemacht werden. wenn plötzlich der Beſchluß gefaßt 
wird, unter einer Straße eine 5 
Sy geſchätzt dieſes Verkehrsmittel von den Einwohnern eine 
Großſtadt iſt, ſo unerwünſcht kommt es dem Bauingenie 
Mit geradezu meiſterhafter Geduld muß er ſich dann je 
Zentimeter zwiſchen dem Untergrundbahnſchacht und de 
Häuſerfundamenten für die Unterbringung der Rohr⸗ un 
Kabelleitungen ausknobeln. Erſt wenn überhaupt TER 
Möglichkeit mehr beſteht, dieſe Lebensadern der Groß ad 
in qualvolle Enge zuſammen zu drängen, dann ſuch 
findet man neue Wege: Man legt die Untergrundbahn 
Meter tiefer in die Erde und bringt auf der Tunnelde⸗ 
einen zweiten Tunnel alle Waſſer⸗, Gas Strom⸗ 
Eine Operation, die 
würde 
Organismus einer Großſtadt lebensfähige 


